
Im Stauferkreis Göppingen gibt es
3419 bei der IHK eingetragenen
Handwerksbetriebe. Das sind 38
weniger als im Jahr 2008, als noch
3457 Handwerksbetriebe gezählt
wurden. Der Trend im Kreis Göp-
pingen setzt sich auch in anderen
Kreisen in der Region Stuttgart
fort. Lediglich im Kreis Böblingen
stieg die Zahl der Handwerksbe-
triebe von 3718 um 4 Betriebe auf
3722 an.

ZAHLEN & FAKTEN

In Zeiten der Wirtschaftskrise
schauen Unternehmen nach
Sparpotenzialen. Mit cleveren
Konzepten will das Göppinger
Unternehmen „Paper & Clean“
im Bereich Hygienepapier und
Dienstleistungen punkten.
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Göppingen. Es sind auch die ver-
meintlich kleinen Kostenpositio-
nen, die in wirtschaftlich schweren
Zeiten auf den Prüfstand kommen.
Auch wenn die Papierhandtücher
in den Toiletten, Reinigungsmittel
der Putzfrau und ähnliche Kosten
auf den ersten Blick nicht beachtet
werden: „Da kommt ganz schön
was zusammen“, sagt Michael
Schöffel, Geschäftsführer des Unter-
nehmens, das seinen Sitz im Göp-
pinger Gewerbegebiet Voralb hat.
Hier sind die Büros und die große
Lagerhalle – denn es ist der Vertrieb
von Putzmitteln und Hygienepa-
pier, das im Moment die Auftragsbü-
cher füllt. Zwei Dinge kamen in den
vergangenen Monaten zusammen,

was den einen oder anderen Einkäu-
fer oder Firmenchef auf die Spur zu
„Paper & Clean“ gebracht hat: Die
Schweinegrippe und die wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten, berichtet
Michael Schöffel. So sei die Nach-
frage nach Spezialseifen durch die
Schweinegrippe stark angestiegen –
auch allgemeine Fragen zum
Thema Hygiene in einem Unterneh-
men konnten so besprochen wer-
den. „Viele Firmen machen den Feh-
ler, die günstigsten Papiersorten für
die Sanitärbereiche zu kaufen“, sagt
Michael Schöffel. Das dann meist
dünne Papier sei aber so uneffektiv,
dass der Mitarbeiter gleich einen
ganzen Stapel aus dem Spender

nimmt – und die Hälfte meist unbe-
nutzt in den Mülleimer wirft. „Wir
setzen dagegen auf hochwertige
Produkte“, sagt Schöffel. So sei ein
etwas habhafteres, festeres Papier
im Angebot, bei dem man nur ein
einzelnes Stück Papier braucht, um
seine Hände zu trocknen. „Der
Spender gibt zunächst auch nur ein
Blatt her – aber das genügt auch“, er-

klärt Schöffel. Auch wenn die ein-
zelne Rolle dieses Materials dann et-
was teurer ist – sie hält wesentlich
länger. Am Ende spare der Kunde,
rechnet der Geschäftsführer vor: bis
zu 25 Prozent. Zudem komme noch
ein wesentlich höherer Komfort
und auch der ökologische Gedanke
beim sparsameren Verbrauch. Bei
kleineren Betrieben schlage das in

Summe freilich nicht besonders ins
Gewicht – aber bei Mittelständlern
und großen Konzernen, die bei Pa-
per & Clean ebenfalls zum Kunden-
stamm gehören, macht das schon
etwas aus. Auch Krankenhäuser
und Arztpraxen, für die besondere
Hygienemaßnahmen gelten, zählen
auf die Erfahrung des Göppinger
Unternehmens. Ähnliches gelte bei

Putzmitteln, die verwendet werden.
„Oftmals werden Allzweckreiniger
verwendet, die aber nicht für alle
Einsätze sinnvoll sind“, berichtet
Michael Schöffel. Neben den Papier-
produkten gehören auch Reini-
gungsmittel in das Konzept des Un-
ternehmens. Auch hier komme es
auf das richtige Konzept an, erklärt
Schöffel. Nachgefragt werden auch
immer mehr Bio-Putzmittel. Natür-
lich gibt es auch klassische Putzmit-
tel – an denen kommt man nicht
vorbei. „Manche Putzfrau hat ent-
weder ein Mittel für alles, oder für je-
des Möbelstück eine eigene Politur.
Beides ist übertrieben“, erklärt Mi-
chael Schöffel. Die richtigen Pro-
dukte an der richtigen Stelle in der
optimalen Dosierung eingesetzt,

hilft weniger Putzmittel zu verbrau-
chen. Und: Wenn die Putzleute wis-
sen, wie sie das einsetzen sollen,
dann wird es zudem noch sauberer.
Auch dieses Wissen zu vermitteln
gehört mit zum Konzept.

Jüngst hat sich die Firma erwei-
tert und vertreibt auch Arbeitsbe-
kleidung. „Es ist uns ein Anliegen,
komplette Konzepte anbieten zu
können“, berichtet Michael Schöf-
fel – darum zähle auch dieses Ge-
biet künftig zum Portfolio.

Die Firma Carl Stahl hat für
ihren Clipmaster den Innovati-
onspreis des Landkreises
bekommen. Ingenieur Christian
Hummel über die neuartige
Entwicklung, die in der Medizin-
branche zum Einsatz kommt.
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Herr Hummel, erklären Sie uns, was
der Clipmaster kann?
CHRISTIAN HUMMEL: Der Clip-
master ist ein medizinisches Gerät
für die endoskopische Therapie. Da-
mit können Blutungen im Magen
durch Klammern gestoppt werden.
Bei dieser Behandlung geht es auch
darum, die Blutung möglichst
schnell zu stoppen – das ist mit dem
Clipmaster möglich und darum ist
die Medizin auch sehr begeistert.

Konnte man das bislang nicht ma-
chen?
HUMMEL: Bislang war es nur mög-
lich, immer eine Klammer zu set-
zen. Da das Gerät über den Rachen
in den Magen eingeführt wird, ist
das für den Patienten sehr unange-
nehm. Wir haben nun eine Kon-
struktion entwickelt, mit der man

drei Klammern hintereinander set-
zen kann. Es braucht zwar etwas
Übung, aber man ist dann sehr
schnell und kann dem Patienten zu-
mindest etwas angenehmer helfen,
indem man nur einmal einführen
muss.

Kann man nicht mehr als drei Klam-
mern setzen?
HUMMEL: Wir haben viele Tests ge-
macht und arbeiten auch mit nam-
haften Krankenhäusern zusam-
men, die den Clipmaster bereits aus-

führlich getestet haben. Unsere Er-
fahrung zeigt, dass man im Durch-
schnitt 2,8 Klammern braucht –
also kommen wir mit unseren drei
sehr gut hin.

Was ist so speziell an der Konstruk-
tion?
HUMMEL: Die Firma Carl Stahl ist
ja Experte für Stahlseile. Da gibt es
sowohl die ganz dicken, die man bei
großen Lasten kennt – aber eben
auch ganz dünne, die man mit blo-
ßem Auge kaum sehen kann. Das
Know-how, dieses feine Stahlseil
herzustellen, war die Vorausset-
zung für den Clipmaster. Denn es
ist eine rein mechanische Lösung,
mit der die Klammern durch ein
dünnes Stahlseil weiterbewegt wer-
den. Gerade in der Endoskopie ist

es ja wichtig, möglichst dünne Teile
herzustellen, die in einen Standard-
Arbeitskanal gelegt werden können.

Wann hat die Entwicklung des Clip-
masters begonnen?
HUMMEL: Die erste Idee entstand
2001. In einem mechatronischen
Projekt an der Hochschule in Göp-
pingen wurden verschiedene Lösun-
gen entwickelt. Über mehrere Se-
mester hinweg habe ich mich – ich
war damals noch Student – damit
beschäftigt und am Ende auch
meine Diplomarbeit darüber ge-
schrieben. Verkaufsstart war dann
2008 – hier haben wir gemeinsam
mit unserem Tochterunternehmen
Medworks den Clipmaster vorge-
stellt. Am Anfang war das für die Me-
diziner aber noch sehr ungewohnt.

Ist die Handhabung des Clipmasters
schwierig?
HUMMEL: Mit etwas Übung geht
das wunderbar. Während des Ge-
nehmigungsverfahrens haben wir
am Klinikum Augsburg getestet –
dort beherrschen die Mitarbeiter
das Gerät mittlerweile bestens.
Aber natürlich ist es eine Neuheit,
die man erst lernen muss und die
sich auch erst in der Branche herum-
sprechen muss.

Wie läuft der Vertrieb?
HUMMEL: Die Firma Medworks
treibt den Vertrieb voran. Das Ziel
ist, im nächsten Jahr den Marktan-

teil in Deutschland von 10 auf 40
Prozent zu steigern. Auch in ande-
ren Ländern wird der Vertrieb vorbe-
reitet.

Wie hoch waren die Investitionen
für Carl Stahl?
HUMMEL: Das Unternehmen hat
investiert – und für den Clipmaster
eine eigene Produktion errichtet.
Gerade im medizinischen Bereich
sind die Entwicklungen und Prüfun-
gen bis zur Marktreife sehr langwie-
rig. Aber wir haben es geschafft und
freuen uns auf die Zukunft, denn
wir sind uns sicher, dass der Clip-
master gut angenommen wird.

Die Schwäbische Traum-Fabrik in
Bad Boll ist von der Branche zum
„Bettenfachhändler des Jahres
2010“ gewählt worden. Geschäfts-
führer und Mitinhaber Sven Maier
und seine Frau Eva haben den Preis
in Frankfurt entgegengenommen.
Verblüfft hatte die Jury der „beson-
dere Kundenservice“. Mit diesem
Bekenntnis zum Kunden und ei-
nem Team „von besonders freundli-
chen und kompetenten Mitarbei-
tern“, wie das Unternehmen in ei-
ner Mitteilung schreibt, habe sich
die Traum-Fabrik in den letzten Jah-
ren an die Spitze der Branche gear-
beitet. „Unsere Service-Angebote
treffen die Wünsche unserer Kun-
den“, weiß Sven Maier. Die Traum-
Fabrik produziert am Standort Bad
Boll und hat hier einen Fabrikver-
kauf. Einen weiteren Verkaufsstand-
ort gibt es in Echterdingen.

Christian Hummel präsentiert den Clipmaster, den er mitentwickelt hat, und der
mit dem Innovationspreis des Landkreises ausgezeichnet wurde. Foto: Fetzer

Sven Maier: Bettenhändler des Jahres.

Peter (links) und Michael Schöffel beraten und beliefern mit ihrem Team vom Unternehmen „Paper & Clean“ zahlreiche Firmen
und Krankenhäuser in Hygiene-Fragen. Foto: Constantin Fetzer

Michael Vetter arbeitet bei der Firma Güthle in

Ebersbach. Das Unternehmen stellt Systeme her, mit

denen Werkzeuge in Pressen rasch gewechselt werden

können.  Foto: Constantin Fetzer

Mein Arbeitsplatz

Kreis Göppingen. Die kreisweite Bil-
dungsmesse in der Werfthalle im
Stauferpark vom 23. bis 24. April
steht in den Startlöchern – und hat
noch wenige Plätze frei. „Wir wollen
allen Unternehmen Mut machen,
auch in schwierigen Zeiten auf die
Messe zu kommen und sich zu prä-
sentieren“, sagt Christine Kumpf,
Wirtschaftsförderin der Stadt Göp-
pingen. „Die Messe ist eine ideale
Plattform, um sich potenziellen Ar-
beitnehmern und Auszubildenden
vorzustellen“, sagt Christine
Kumpf. Gerade auch in der jetzigen
Zeit gelte es, auch mittel- und lang-
fristig zu denken. Mit einem Stand
auf der kreisweiten Bildungsmesse,
zu der sich bereits zahlreiche Fir-
men und Weiterbildungseinrichtun-
gen angemeldet haben, zeigen die
Unternehmen den notwendigen
Weitblick. Im vergangenen Jahr war
die Bildungsmesse mit rund 4000 in-

teressierten Besuchern sehr erfolg-
reich. Diesen Erfolg wollen die Ini-
tiatoren um die Wirtschaftsförderer
des Landkreises und der Stadt Göp-
pingen, dem Regionalbüro für beruf-
liche Fortbildung, der Agentur für
Arbeit, der Volkshochschule und
der IHK in diesem Jahr wiederho-
len.

Ein wichtiger Schwerpunkt soll
auch die Weiterbildung sein, erklärt
Ulrike Goldschmitt-König vom Re-
gionalbüro für berufliche Fortbil-
dung und berichtet vom vergange-
nen Jahr, als sich viele Besucher
ganz gezielt über Weiterbildungsan-
gebote informiert hatten. „Alle The-
men rund um Aus-, Fort- und Wei-
terbildung sind auf der Messe wich-
tig“, sagt sie.

Info

Informationen zur Bildungsmesse gibt
es online unter www.staufen-plus.de

Christian Hummel ist Ingenieur
bei der Firma Carl Stahl in Sü-
ßen und betreut hier unter an-
derem die Entwicklung des Clip-
masters. Das Unternehmen aus
dem Kreis Göppingen gehört in
der Seil- und Hebetechnik welt-
weit zu den wichtigsten Fir-
men.

Mit Konzepten rund um Hygie-
neprodukte und Reinigung in
Unternehmen berät Paper &
Clean seine Kunden. Die zahlrei-
chen Produkte werden vom La-
ger in Göppingen aus verschickt
– bundesweit. Zuvor werden
der Bedarf und die Einsatzmög-
lichkeiten im Detail analysiert.
So entsteht ein ganzheitliches
und individuelles Konzept.

„Unser bisheriges Know-how war die Basis“
Süßener Unternehmen Carl Stahl erhält Innovationspreis für den „Clipmaster“
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Vorbereitung läuft
Göppinger Bildungsmesse im April
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Hygienische Komplett-Konzepte
Göppinger Firma „Paper & Clean“ berät und beliefert Unternehmen in ganz Deutschland
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